
 

 

STADT GÜGLINGEN 
Tagesordnungspunkt Nr. 2a) 

Vorlage Nr. 93/2018 
Sitzung des Gemeinderats 

am 17. Juli 2018 

-öffentlich- 

 

 

 

Bebauung Deutscher Hof 19/21 (Burrer-Areal) 
- Neubau - Vergabe an Generalunternehmer 
 
 
Beschlussantrag: 
 

a.) Die Verwaltung stellt den Beschlussantrag den Auftrag an den 
Generalunternehmer Firma Implenia Hochbau GmbH aus Mannheim gemäß 
Angebot vom 28.06.2018 zum Angebotspreis von 7.021.000,00 € brutto zu 
erteilen unter Beachtung der Optionen 1 – 3: 
Option 1: Es erfolgt eine Beauftragung der Planung und 

Arbeitsvorbereitung bis Ende Juli/ Mitte August. Diese 
Teilleistung wird mit 464.100,00 € brutto beauftragt. 

Option 2: Es erfolgt eine Beauftragung der Bauausführung bis Ende 
Dezember 2018 mit Baubeginn 04.02.2019. 

Option 3: Erfolgt eine Beauftragung nach dem Termin von Option 2 (Ende 
Dezember 2018) erfolgt eine Anpassung des Angebotspreises 
analog dem Baupreisindex. 

 
b.) Die Firma Implenia Hochbau GmbH aus Mannheim wird zusätzlich zu den 

Optionen 1 – 3 mit der vorzeitigen Ausführung zum Gewerk Verbau-
/Gründungsarbeiten Pkt. 4 (Überschnittene Bohrpfahlwand) lt. 
Angebotsschreiben vom 27.06.2018 beauftragt. Die geschätzte Kosten liegen 
bei 60.000,00 € netto. 

 
In der mittelfristigen Haushaltsplanung haben wir einen Ansatz in Höhe von 
7.860.000,00 € bereitgestellt. 
 
          Gohm/03.07.2018 
         

ABSTIMMUNGSERGEBNIS 
 Anzahl  

Ja-Stimmen   

Nein-Stimmen   

Enthaltungen   
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Es wird verwiesen auf die Vorlage Nr. 167/2017 übergeben zur Gemeinderatssitzung 
vom 17.10.2017. 
 
In dieser Sitzung wurde vom Gemeinderat der Beschluss gefasst die vorgelegte 
Planung beim Landratsamt Heilbronn zur Genehmigung einzureichen. In einer 
darauffolgenden Sitzung vom 28.11.2017, Vorlage Nr. 177/2017 wurde im Gremium 
die Bemusterung und Ausstattung und die Rahmenbedingungen der 
Generalunternehmerausschreibung besprochen. 
 
Die Bekanntmachung zur Generalunternehmerausschreibung erfolgte am 
18.12.2017 auf der EU-Plattform. Bieter hatten bis 22.01.2018 die Möglichkeit sich 
für die Generalunternehmerausschreibung zu bewerben. 
Bis 22.01.2018 gingen jedoch keine Bewerbungen ein. 
 
Zusammen mit der Projektsteuerung der Stadtsiedlung Heilbronn wurden die 
weiteren Ausschreibungsregularien mit der Gemeindeprüfungsanstalt abgestimmt. 
Aufgrund der „Nullresonanz“ war es uns möglich nach Abstimmung mit der 
Gemeindeprüfungsanstalt bei Generalunternehmern direkt anzufragen. 
 
Im nächsten Schritt erfolgte die direkte Kontaktaufnahme mit 16 möglichen 
Generalunternehmern. Diese erhielten eine Angebotsaufforderung mit Frist bis 
28.02.2018 eine Rückmeldung zur Teilnahme am Wettbewerb abzugeben. 
 
Von neun Firmen erhielten wir eine Absage, sechs Firmen hatten sich nicht geäußert 
lediglich ein Teilnehmer hat darum gebeten die Ausschreibungsunterlagen zu 
erhalten. 
Die Absagen wurden damit begründet, dass man aus Zeitgründen und zum 
gewünschten Ausführungsbeginn August 2018 kein Angebot abgeben kann. 
 
Im weiteren Verlauf konnten wir dann doch noch zwei weitere Unternehmer dazu 
bewegen am Wettbewerb teilzunehmen. Einer dieser Teilnehmer hat dann wiederum 
kurzfristig seine Zusage wieder zurück genommen, da er einen weiteren Auftrag 
annehmen musste und nun keine Kapazitäten für 2018 mehr frei hat. 
 
Letztendlich konnten wir die Ausschreibungsunterlagen am 19.03.2018 an zwei 
Generalunternehmer versenden. 
 
Die Angebote waren bis zur ersten Woche im Mai vorzulegen. Im Verlaufe der 
Angebotsphase hatten dann beide Unternehmen um eine erneute Fristverlängerung 
gebeten. Diese wurde bis Mitte Mai gewährt. 
 
Zwischenzeitlich sind die Angebote der beiden Generalunternehmer von der 
Projektsteuerung geprüft und mit beiden Bietern wurden jeweils zwei 
Verhandlungsrunden geführt. 
 
Das günstigste Angebot wurde von der Firma Implenia Hochbau GmbH aus 
Mannheim abgegeben. Der aktuelle Angebotspreis liegt bei 7.021.000,00 € brutto. 
Im Angebot sind noch weitere Preise benannt die derzeit nicht eindeutig kalkulierbar 
sind und zu weiteren Kosten führen werden (siehe Anlage Angebotsschreiben vom 
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28.06.2018). Die Firma Implenia hat ihr Nettoangebot mit einem GU-Aufschlag von 
10% belegt und gibt eine Bauzeit von 18 Monate nach Baubeginn an. 
 
Das zweitgünstigste Angebot wurde von der Firma Gauer Bauunternehmung aus 
Öhringen abgegeben. Der aktuelle Angebotspreis liegt bei 7.377.998,80 € brutto. Im 
Angebot sind noch weitere Preise benannt die derzeit nicht eindeutig kalkulierbar 
sind und zu weiteren Kosten führen werden (siehe Anlage Angebotsschreiben vom 
28.06.2018). Die Fa. Gauer hat ihr Nettoangebot mit einem GU-Aufschlag von 12% 
belegt und gibt eine Bauzeit von 23 Monate nach Baubeginn an. 
 
Im Baugenehmigungsverfahren hat sich nun herausgestellt, dass wir mit unserer 
Planung zu den westlich angrenzenden Wohngebäuden die erforderliche 
Grenzabstandsfläche nicht einhalten können. Entsprechende Nachbareinwendungen 
liegen vor. In Gesprächen haben wir mit den Nachbarn die Situation erörtert. Diese 
bleiben bei ihren Einwendungen und ziehen diese nicht zurück. 
 
Letztendlich gibt es nun zwei Möglichkeiten die gegeneinander abzuwägen sind: 
 

1. Das Gebäude wird um ein Stockwerk reduziert, dann passen auch die 
Grenzabstandsflächen. Dadurch verlieren wir 6 Wohneinheiten  
 
oder 
 
Es wird ein vorhabenbezogener Bebauungsplan aufgestellt indem die 
Festlegung der Grenzregelung neu getroffen wird. Dieser Bebauungsplan soll 
das Kerngebiet, den historischen Kern neu definieren und dass der 
historische Charakter mit dem Neubau nach wie vor erhalten bleibt und auch 
in Zukunft eine enge historische Bebauung möglich ist. Auch bei einem 
Brandereignis sollte man die Möglichkeit haben die enge historische 
Bebauung wieder aufnehmen zu können. Dadurch wird auch ermöglicht, die 
erforderlichen gewichtigen Gründe für eine Reduzierung der Abstandsflächen 
anzubringen. 
In diesem Fall gibt es eine zeitliche Projektverzögerung um ca. 4 – 6 Monate 
bis zur Rechtskraft des Bebauungsplanes. 
Innerhalb des Bebauungsplanverfahrens lässt sich auch die Notwendigkeit zur 
Schaffung von dringend benötigtem Wohnraum entsprechend erklären.  
 
Diese Vorgehensweise wird auch von Seiten dem Landratsamt empfohlen.  

 
Unabhängig davon bleibt immer noch ein gewisses Restrisiko, dass auch gegen das 
Bebauungsplanverfahren von den Angrenzern Einwände erhoben werden die am 
Ende zu einem Normenkontrollverfahren führen könnten. 
 
Mit beiden Generalunternehmern wurde darüber gesprochen wie unter diesen 
Gesichtspunkten eine Beauftragung überhaupt gestaltet werden kann.  
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In diesem Punkt konnten wir folgende Gesprächsergebnisse erzielen: 
 
Firma Implenia: 
Option 1: Es erfolgt eine Beauftragung der Planung und Arbeitsvorbereitung bis 

Ende Juli/ Mitte August. Die Firma Implenia beziffert diese Teilleistung 
mit 464.100,00 € brutto. 

Option 2: Es erfolgt eine Beauftragung der Bauausführung bis Ende Dezember 
2018 mit Baubeginn 04.02.2019 

Option 3: Erfolgt eine Beauftragung nach dem Termin von Option 2 (Ende 
Dezember 2018) erfolgt eine Anpassung des Angebotspreises anhand 
dem Baupreisindex. 

 
 
  
Firma Gauer: 
 
Option 1: Es erfolgt eine Beauftragung der Planung und Arbeitsvorbereitung bis 

Mitte August. Die Firma Gauer beziffert diese Teilleistung mit ca. 
210.250,00 €. 

Option 2: Es erfolgt eine Beauftragung der Bauausführung bis Ende Dezember 
2018 mit Baubeginn 8 Wochen nach Auftragserteilung – somit Ende 
Februar 2019. 

Option 3: Erfolgt eine Beauftragung nach dem Termin von Option 2 (Ende 
Dezember 2018) erfolgt eine Anpassung des Angebotspreises anhand 
dem Baupreisindex. 

 
 
Die Verwaltung stellt den Antrag das Angebot der Firma Implenia Hochbau GmbH 
aus Mannheim zu beauftragen. Die Stadtsiedlung Heilbronn vertreten durch Wolf-
Dieter Sprenger, sowie die Projektleiter Laura Fischer und Stefan Durst und die 
Architektin Cornelia Schüle vom Planungsbüro Schüle werden in der Sitzung weitere 
Fragen zum Gesamtkonzept beantworten. 
 
 
 
          Gohm/03.07.2018 

 












































	93_2018 ö.pdf
	Anlage zu 93_2018 ö

